
Alternative für Deutschland - AfD  

Zehn Jahre Trittbrettfahrer der sozialen Frage  
Gastbeitrag Annelie Buntenbach 

cken. In Wirklichkeit steht 

sie für Sozialkahlschlag gro-

ßen Stils. 

Das neue Bürgergeld gei-

ßelt sie als „Rundumver-

sorgung“ und fordert 

Zwang zu gemeinnütziger 

Arbeit. Mindestlohn steht 

zwar im Programm. Kon-

trollen lehnt die Partei aber 

ab. Bei der Rente herrscht 

widersprüchliches Durchei-

nander, zusammengebraut 

aus 48 „Konzepten“, mit 

viel Gebärförderung und 

vordemokratischem Frau-

enbild.  

Kein Wort im Programm 

von Arbeitnehmerrechten 

und Mitbestimmung, Ge-

werkschaften werden regel-

mäßig angefeindet. Selbst-

organisierte Arbeiter*innen 

haben noch nie in das Welt-

bild von Nazis gepasst. Da 

geht es um Führer und Ge-

folgschaft, auch im Betrieb, 

bei den Nazis durfte man ja 

nicht mal ohne Zustimmung 

des Chefs den Arbeitsplatz 

wechseln. 

 

Die AfD ist eine Partei der 

Reichen – sie will Grund-

steuer, Gewerbesteuer,  

Nazis in den Parlamenten 

werden auch nach 10 Jahren 

keineswegs „normal“ – mit 

ihnen darf es keine Zusam-

menarbeit geben, sondern 

nötig ist eine glasklare Ab-

grenzung aller Demo-

krat*innen! Wir werden als 

Gewerkschafterinnen und 

Gewerkschafter nicht taten-

los zuschauen, wie die 

Brandmauer gegen die ext-

reme Rechte gerade im Os-

ten der Republik einen Riss 

nach dem andern bekommt. 

Wir werden um unsere de-

mokratischen Rechte kämp-

fen und dafür alle Demo-

krat*innen, auch die konser-

vativen, in die Pflicht neh-

men.  

Die AfD ist eine Partei des 

völkischen Nationalismus, 

aber sicher keine Partei der 

„kleinen Leute“, auch wenn 

sie immer wieder versucht, 

diesen Eindruck zu erwe-

Die AfD ist im Zuge der Eu-

rokrise unter dem Label 

einer „Professorenpartei“ 

gestartet, inzwischen hat sie 

mit Meuthen den dritten 

bürgerlich auftretenden 

Vorsitzenden entsorgt. Die 

AfD war immer schon ein 

Sammelbecken für Nazis 

und Rassisten, zehn Jahre 

nach der Parteigründung 

zieht der Faschist Björn Hö-

cke auch ganz offen die 

Strippen in der Partei.  

Hetze gegen Flüchtlinge, 

Migrantinnen und Migran-

ten gehört zum Parteialltag. 

Sogenannte Patrioten be-

schwören die „1000-jährige 

deutsche Geschichte“ und 

warnen vor dem „großen 

Bevölkerungsaustausch“. 

Björn Höcke greift immer 

wieder zu NS-Vokabular, 

wollte seine innerparteili-

chen Gegner „aus-

schwitzen“ und rief SA-

Parolen in die Menge. So 

viel braunen Mist können 

auch die geübtesten Selbst-

verharmloser in West-

deutschland, wie der NRW-

Landesvorsitzende der AfD 

nicht unter den Teppich 

kehren. 
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Vermögenssteuer, Erb-

schaftssteuer abschaffen. 

Wie sollen dann Kranken-

häuser, Kindergärten und 

andere Infrastruktur bezahlt 

werden? Gerade wir als Ge-

werkschafterinnen und Ge-

werkschafter werden nicht 

zulassen, dass sie sich über 

ihre braunen Hemden auch 

noch ein soziales Mäntel-

chen hängen. 

Das Lebenselixier der AfD ist 

und bleibt die Hetze gegen 

Geflüchtete und Migranten. 

Befragungen zeigen: Die 

rigide Ablehnung jeder Ein-

wanderung, der Hass gegen 

die „Fremden“ hat bei den 

Wählerinnen und Wählern 

der AfD höchste Priorität. 

Die AfD versucht, als Krisen-

profiteur für jedes Problem 

Migrant*innen, besonders 

Geflüchtete zu Sündenbö-

cken zu machen. Im Osten 

mobilisieren sie schon wie-

der zusammen mit anderen 

Nazis gegen Geflüchteten-

Unterkünfte, brandgefähr-

lich. Das ist Rassismus, der 

die Notlage derer, die vor 

Krieg und Verfolgung hier-

her geflohen sind, für die eige-

nen Parteiinteressen instru-

mentalisiert.  

Geflüchtete brauchen unsere 

Unterstützung – und wir alle 

brauchen soziale Gerechtig-

keit, dazu gehören anständige 

Löhne, starke Betriebsräte, die 

Reichen zur Kasse zu bitten. 

Ohne Druck, und zwar auf al-

len Ebenen, in den Tarifkämp-

fen wie in der Politik, werden 

wir nicht vorankommen. Dafür 

brauchen wir alle, die guten 

Willens sind und keine Spal-

tung der Gesellschaft. Wir wer-

den nicht zulassen, dass die 

AfD & co wieder einmal die 

Themen verdrehen und die 

Stimmung in unserer Gesell-

schaft vergiften!  

Zehn Jahre AfD sind zehn Jah-

re zu viel – wenn viele Demo-

kratinnen und Demokraten 

sich aktiv einmischen, kann 

die AfD bald zu einem Vogel-

schiss in der deutschen Ge-

schichte werden.  

Fortsetzung: 
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Unsere Leitplanken in den nächsten Jahren ! 

Der Kampf gegen Rassismus 

und gegen Rechts! stand 

schon immer in der Tradition 

von uns als Gewerkschaf-

ter*innen und Gewerk-

schafter. 

Seit der Landesbezirksvor-

standsklausurtagung im Jahr 

2015, geprägt von der Flücht-

lingsankommenssituation im 

Land und der daraus wieder 

immer mehr Aufkeimenden 

und offenen Ausländer-  und 

Fremdenfeindlichkeit, den 

offen zur Schau getragenden 

Rassismus, sind wir gemein-

sam in einem aktiven Netz-

werk unterwegs, miteinander 

etwas dagegen zu tun und 

uns dem entgegenzustellen. 

Seitdem ist in unserem Mit-

machvorstand bzw. in unse-

rem Mitmachnetzwerk viel 

passiert und wir haben ge-

meinsam PS auf die Straße 

gebracht. Viele Aktionen und 

Aktivitäten haben stattgefun-

den, Aktionswochen wurden 

geplant und durchgeführt 

und die politische Bildungsar-

beit zu den Themen wurde 

ausgeweitet. Darauf können 

wir rückblickend alle stolz-

sein! Gleichzeitig definiert es 

aber auch unsere Auftragsla-

ge für morgen. 

Und deswegen wollen wir an 

dem Bewährten gemeinsam 

festhalten, wollen auch in 

den vor uns liegenden vier 

Jahren uns der Aufgabe stel-

len und weiter Aktiv gegen 

Rechts! unsere Arbeit fortset-

zen!  

Dafür holen wir uns den 

„Auftrag und die Leitplanke“ 

der  Delegierten der ver.di 

Landesbezirkskonferenz am 

17./18. März 2023! 
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„Vergiss nie, hier arbeitet ein Mensch“ 

Eine Initiative des Deutschen Gewerkschaftsbundes Vergiss nie, hier arbeitet ein Mensch!

Nach den Silvester-Übergriffen auf Ein-

satzkräfte in Berlin, Hamburg aber auch 

in Städten in NRW hängt immer noch 

Fassungslosigkeit in der Luft. 

Bereits seit vielen Jahren müssen wir 

feststellen, dass Beschäftigte im Öffentli-

chen Dienst verstärkt verbal aber auch 

aggressiv körperlichen Angriffen ausge-

setzt sind. 

In Kommunen, bei der Polizei, in den 

Schulen wurden und werden mit Hoch-

druck Konzepte erarbeitet, wie insbeson-

dere körperliche Gewalt verhindert wer-

den kann. Auch über eine Erhöhung des 

Strafmaßes für solche Angriffe wird dis-

kutiert. 

Die meisten Bürger*innen verurteilen 

solche Ereignisse, trotzdem müssen wir 

diese Vorkommnisse als Zeichen eines 

gesellschaftlichen Problems anerkennen. 

Einzelne oder kleinere Gruppen werden 

gewalttätig, sie richten sich jedoch sym-

bolisch gegen den Staat insgesamt, unse-

re demokratisch legitimierte Grundord-

nung. 

Daher braucht es neben Präventions-

maßnahmen der Arbeitgeber auch den 

gesellschaftlichen Diskurs, dass solche 

Übergriffe nicht zum normalen Risiko 

mancher Berufe im Öffentlichen Dienst 

gehören können. 

Wer Rettungsdienste, Feuerwehr, Be-

schäftigte in Jobcentern u.a. angreift, 

greift die Menschen an, für die unsere 

Demokratie steht, deshalb: 

Solidarität und Respekt mit und für 

alle Beschäftigte, Null Toleranz für 

Gewalt. 

 

 

 

https://mensch.dgb.de/
https://mensch.dgb.de/
https://mensch.dgb.de/news/news/news-2023/konferenz-zur-gewalt-gegen-beschaeftigte-im-dienst-der-gesellschaft/
https://mensch.dgb.de/w/files/material/broschueren/wider-die-normalisierung-.pdf


Weitere Termine 

auf unserer      

Homepage:  

 

 

bis 03. März 2023 15:00 
Uhr, Dokumentationsstätte 
"Gelsenkirchen im National-
sozialismus", Cranger Straße 
323, 45886 Gelsenkirchen  

 
Lesung:  

Jennifer Teege "Amon. 
Mein Großvater hätte 
mich erschossen" 

8. Februar 2023, 19:00 bis 
21:00 Uhr, Westfälische 
Wilhelms-Universität Müns-
ter, Hörsaal JO 1, Johannis-
straße 4, 48419 Münster 

Stätten des Nazi-
Terrors 
05.05.2023, 17:00 Uhr – 
07.05.2023, 15:00  Uhr, 
„Das Bunte Haus“ – Biele-
feld-Sennestadt 

Rechtsextremismus 
und Faschismus 
17.04. bis 21.04.2023,  
„Das Bunte Haus“ Bielefeld-
Sennestadt 

Ausstellung: 

Mehr als man kennt – 
näher als man denkt 
01. Februar 2023 10:00 Uhr 

Abendtalk mit der Gel-
ben Hand 
09.03.2023, 18:00 Uhr bis 
19:30 Uhr, Onlineveranstal-
tung via Zoom 

 
Der 1.Mai gehört uns 

Stammtischkämp-

fer*Innen Spezial 
21.04.- 23. 04.2023, „Das 

Bunte Haus“, Bielefeld Sen-

nestadt 
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„Wer Rassis-
mus bekämp-
fen will, muss 
den betroffe-
nen Kolleg-

*innen zuhö-
ren und ihnen 
eine Stimme 

geben.“ 

Termine im 1. Quartal - und darüber hinaus ! 

10 Jahre AfD - 10 Jahre Rechtsruck!  

…so lässt sich die Geschichte 
der am 06.02.2013 gegründe-
ten Alternative für Deutsch-
land - der AfD zusammenfas-
sen. 

Bernd Lucke, Konrad Adam, 
Frauke Petry – von den drei 
„gleichberechtigten Spre-
chern“ der AFD gehört nie-
mand mehr der Partei an. 
Von den 18 Gründungsvätern 
– alles Männer sind 13 ausge-
treten, 2 verstorben und 3 
noch Mitglied. 

Petry verdrängte Lucke, rück-
te die Partei Richtung Rechts-
populismus, bis es ihr unter 
Jörg Meuthen & Co selbst zu 
„rechts“ wurde. Inzwischen 
ist auch Meuthen ausgetre-
ten. Aus der eurokritischen 
„Professorenpartei“ ist eine 
rechtspopulistische, in Teilen 
rechtsextreme Partei gewor-
den. Der offiziell aufgelöste 
„Flügel“ um Björn Höcke ist 
längst Zentrum der Partei, er 
bestimmt die Richtung. Der 

Verfassungsschutz hat die 
Partei aus gutem Grund im 
Visier. 

2015 entdeckte die AFD die 
Flüchtlingsdebatte, das 
Ressentiment gegen Geflüch-
tete („Kopftuchmädchen, 
Taugenichtse“ - Alice Weidel) 
als mobilisierendes Thema. 
Danach traten die Corona-
Maßnahmen hinzu, aktuell 
der Ukraine Krieg und die 
Waffenlieferungen, die Sank-
tionen gegen Russland. 
Fragen hierzu sollen und 
müssen gestellt und disku-
tiert werden! 

Aber: Mit ihrem Populismus, 
ihren Verschwörungstheorien 
und ihrem Nationalismus, 
den vermeintlichen einfachen 
Lösungen für komplexe The-
men und Fragestellungen 
verhindern sie die ernsthafte 
Debatte – sie wollen eine 
solche auch gar nicht. 
An ernsthaften Antworten ist 
der Partei nicht gelegen: es 

geht um Emotionalisierung, 
um Wähler-Mobilisierung aus 
dem Kreis der Unzufriedenen, 
Abgehängten, nicht um Lö-
sungen. 
AFD Leute räumen freimütig 
ein: 
„Je schlechter es Deutschland 
geht, desto besser für die 
AFD“ 

Hiergegen hilft nur: 
Klare Kante zeigen – für eine 
Stärkung der Demokratie 

Die Verschwörungserzählun-
gen und sonstigen Provokati-
onen müssen als solche ent-
larvt werden. Einfache Ant-
worten auch komplexe Frage-
stellungen gibt es nicht, ins-
besondere ist Nationalismus 
keine Lösung. 

Das ist in Teilen harte Arbeit, 
aber nur so lassen sich zumin-
dest Protestwähler von der 
AFD zurückgewinnen.  
 

In Teilen zitiert:  
Martin Ellerich (Historiker) 

https://www.politische-bildung.nrw.de/veranstaltungen/aktuelle-veranstaltungen/details/event/jennifer-teege-amon-mein-grossvater-haette-mich-erschossen-2023-03-18
https://www.politische-bildung.nrw.de/veranstaltungen/aktuelle-veranstaltungen/details/event/jennifer-teege-amon-mein-grossvater-haette-mich-erschossen-2023-03-18
https://www.politische-bildung.nrw.de/veranstaltungen/aktuelle-veranstaltungen/details/event/jennifer-teege-amon-mein-grossvater-haette-mich-erschossen-2023-03-18
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++b300f5fe-1891-11ed-9054-001a4a160111
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++b300f5fe-1891-11ed-9054-001a4a160111
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++528a5448-7600-11eb-ad74-001a4a160100
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++528a5448-7600-11eb-ad74-001a4a160100
https://www.politische-bildung.nrw.de/veranstaltungen/aktuelle-veranstaltungen/details/event/mehr-als-man-kennt-naeher-als-man-denkt-2021-11-30-1-1-2-1
https://www.politische-bildung.nrw.de/veranstaltungen/aktuelle-veranstaltungen/details/event/mehr-als-man-kennt-naeher-als-man-denkt-2021-11-30-1-1-2-1
https://www.gelbehand.de/informiere-dich/veranstaltungen
https://www.gelbehand.de/informiere-dich/veranstaltungen
https://nrw.verdi.de/service/termine/++co++be56fe76-7603-11eb-a7ed-001a4a160119

